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SachverhaIt
Der ArbN war seit 2010 ats Web-Entwickter beschäftigt. Am 9.10.24 führte der
Geschäftsführer des ArbG mit dem ArbN ein persönliches Gespräch unter
vier Augen. Hlerbei teitte der Geschäftsführer dem ArbN mit, dass man mit
seinen Arbeits[eistungen unzufrieden sei. Er bot ihm an, eine Fortbitdung zu
bezah[en. Nach erfolgter Beweisaufnahme war das Gericht davon überzeugt,
dass der ArbN den Geschäftsführer in wiederholter Weise ats ..Lügner" und
..Betrüger" beteidigt und setbst nach einer Unterbrechung des Gesprächs
und Hinzuziehung einer Mitarbeiterin ats Zeugin diese Außerungen wieder-
holte, sowie die Zeugin in aggressiver Weise mit den Worten ,, " angefahren
hat. Mit Schreiben vom 22.10.2L sprach der ArbG dem ArbN die außerordent-
liche, hilfsweise ordentliche Kündigung aus.

E ntsc h e id u n g s g rü n de

Die Kündigungsschutzktage vor dem Arbeitsgericht Hannover [5.3.25,8 Ca

309/24, Abruf-Nr. 21+7732) war erfotgtos. Der ArbN könne sich nicht auf sein
Recht auf freie Meinu ngsä ußeru ng aus Art. 5 Abs. 1 GG berufen. lm groben

Maße u nsach Iiche Angriffe, die u nter anderem zur U nterg ra bu ng der Positio n

des Vorgesetzten oder des ArbG führen könnten, müsse der ArbG nicht hin-
nehmen lso auch LAG Mecklenburg Vorpommern 27.1..21,2 Sa 153/20; BAG

10.10.02,2 AZR 418/01; BAG 1.6.17 , 6 AZR 720115; BAG 2.4,87, 2 AZR /1181861.

lm Arbeitsrecht gelte das Prognoseprinzip. Die Kündigung habe nicht btoßen
Sanktionscharakter, sondern soLte zukünftige, weitere Pf[ichtverletzungen
ausschtießen. Die Pftichtverletzung müsse sich daher noch in der Zukunft
betastend auswirken. Das Erfordernis der negativen Zukunfisprognose gette

auch bei Störungen im Vertrauensbereich. Es sei nicht stets und von vorn-
herein ausgeschtossen, verlorenes Vertrauen durch künftige Vertragstreue
zurückzugewinnen. Beruhe die Vertragspftichtvertetzung auf steuerbarem
Verhatten des ArbN, sei davon auszugehen, dass ein künftiges Verhatten schon
durch die Androhung von Fotgen für den Bestand des Arbeitsverhättnisses
positiv beeinflusst werden kdnne. Die ordenttiche und außerordenttiche KÜn-

digung wegen einer Vertragspf[ichtvertetzung erfordern daher regetmäßig
eine Abmahnung. Diese diene der 0bjektivierung der negativen Prognose.

Eine Abmahnung sei in Ansehung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes
nur verzichtbar, wenn eine Verhattensänderung in Zukunft setbst nach e iner
Abmahnung nicht zu erwarten sei oder es sich um eine so schwere Pfticht-
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I Grobe Beteidigungen des ArbG oder seiner Vertreter, die nach Form und
lnhatt eine erhebtiche Ehrverletzung für den Betroffenen bedeuten, ste[[en
einen Kündigungsgrund .,an sich im Sinne von § 626 Abs. 1 BGB dar. I
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verletzung handete, dass eine Hinnahme durch den ArbG offensrchtlich auch
für den ArbN erkennbar ausgesch[ossen sei (so auch BAG 10.6.10, 2 AZR
541/09; BAG 19.1.07,2 AZR 180/06; BAG 26.11.09,2AzR75110$.

Nach diesem Maßstab hiett das Arbeitsgericht Hannover hier eine Abmah-
nung für entbehrtich. Es sei auch für den ArbN erkennbar ausgeschtossen
gewesen, dass der ArbG das Verhalten hinnehmen würde. Dies beruhe insbe-
sondere darauf, dass dem ArbN die Beteidigung nicht nur einmaI unübertegt
..herausrutschte , sondern er seine Außerungen mehrfach wiederhotte. Auch
nach einer Bitte, sich zu beruhigen, [ieß er nicht davon ab. Er fuhr vietmehr
mit seinen Außerungen unverändert fort, a[s das Gespräch unterbrochen und
eine Zeugin hinzugezogen wurde. Er beteidigte dabei nicht mehr btoß den
Geschäftslührer, sondern fuhr auch die Zeugin an.

Retevanz für die Praxis
Bei besonders schwerwiegenden Vertragsverstößen, deren Rechtswid rig keit
für einen ArbN von vornherein ohne Weiteres erkennbar ist und bei denen er
wissen muss, dass der ArbG dieses Verhatten keinesfatts hinnehmen wird. ist
keine Abmahnung durch den ArbG erforderlich. Es droht vietmehr unmittet-
bar der Ausspruch einer rechtswirksamen lristlosen Kündigung.
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LAG Köln
16.5.23, t 5a 559/?2,
Abruf-N r 237057

LAG Hamm
14.7 .22,8 Sa 365122,
Abruf-Nr.231368

Arbeitsgericht Duisburg
26.9.12,5 Ca 949112,
Abruf-Nr 123/147

LAG Bertin-Brandenburg
5./a.13, 10 Sa 2339112,
Abruf- Nr. 193891

LAG Hamm
30.6.04, 18 Sa 836/04,
Abruf-Nr. 154458

Schwere Beteidigung eines Kottegen
Ein an sich zum Ausspruch einer verha tte nsbedingten Kündigung geeignetes Verhal
ten des ArbN [iegt vor. wenn das Hande[n eines anderen Beschäftigten ats ..korrupt'
und .,mafiös" bezeichnet wird. 0iese Worte sind davon geprägt, einen anderen abzu-
werten und zu beteidigen.

Grobe BeLeidigung des Vorgesetzten in einem Vier-Augen-Gespräch
Von grob ehrverLetzender Missachtung der Person geprägte Außerungen über Vor-
gesetzte oder Kotlegen in einem Vier-Augen-Gespräch am Arbeitsptatz können
die außerordenttiche Kündigung rechtfertigen. Dies gitt. wenn der ArbN nach den
Umständen und dem lnhatt des Gesprächs im Einzetfatl. nicht davon ausgehen kann,
dass serne Außerungen ats vertrautich eingeordnet und behandelt werden.

Be[eidigung außerhatb der Arbeitszeit
Eine grobe Beteidigung Vorgesetzter oder Kottegen durch Schimpfwörter und betei-
digende Gesten (ausgestreckter Mittetfinger) rechtfertigt eine ordent[iche oder ä uch
außerordentliche Kündigung. Dies gitt auch, wenn Beteidigungen außerhatb der
Arbeitszeit und des Betriebs auf der Weihnachtsfeier vor Arbeitskotlegen erfotgen,
se[bst wenn der ArbN unter Atkohoteinfluss stand.

Ehemann der ArbN beteidigt ArbG
Das Fehtverhalten des Ehemanns einer ArbN gegenüber dem ArbG rechtfertigt in
atler Reget keine Kündigung. Betriebsverfassungswidriges Verhalten des ArbG ist als
Antass des Fehtverhattens zu berücksichtigen.

Wichtige Entscheidungen zum Thema Beteidigung auf der Arbeit
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Auf Facebook die Kol.tegen beschimpft
Die außerordentliche Kündigung eines ArbN ist unwirksam, obwohI er Kottegen auf
seiner Facebook-Seite als,,Speckrotten und .,Ktugscheißer" bezeichnet.
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